
Hemsbach/Lindenfels. Vor der malerischen Kulisse der Burg Lindenfels
gaben sich die Hemsbacher Stepptänzerin und Trainerin Ines Se-
berkste und ihr Mann Patrick Fischer das Ja-Wort. Die Juniorinnen-
Formation der Penguin Tappers stand neben der Fahrenbacher Feu-
erwehr Hochzeitsspalier. Beide haben sich 2022 bei der großen Hems-
bacher Stepptanzshow „Back on Stage“ kennengelernt, als sie steppte
und er die Show als Sänger bereicherte. Fischer fährt Ski im Ski-Club
Fahrenbach und ist Feuerwehrmann in seinem Heimatort. Seberkste
ist eine der ganz großen und wichtigen Eckpfeiler bei den Penguin
Tappers. Im Alter von sechs Jahren startete sie 1993 bereits im Grund-
schulalter ihre Stepptanzkarriere. Neben unzähligen Deutschen Meis-
terschaften in Serie hat sie 2009 und 2015 jeweils Gold sowie 2011 und
2023 zweimal Silber bei den Weltmeisterschaften mit der Hauptklasse
Formation gefeiert. Seit 2015 ist sie bereits erfolgreiche Trainerin der
Juniorenformation, mit der sie 2016 im Finale der WM stand und
schon viele DM-Titel gesammelt hat. Seit 2014 ist sie Gymnasiallehre-
rin am Lise-Meitner-Gymnasium in Maxdorf. PFR./BILD: PFRANG

Tappers auf der Burg

Erfolgreiche Weinheimer Abordnung in Schutterwald: Das Bild zeigt von links Meisterin Sophie Löskow, Maella Kuetchou, Ana Fran-

jesevic, Meret Beier, Leonard Scheibitz, Florian Osterkamp, Constantin Scheibitz und Henri Sand. BILD: THOMAS GEISSLER

Fünf Medaillen für die TSG 1862
Leichtathletik: Sophie Löskow holt Badischen Titel, Maella Kuetchou wird zweimal Vize.

Schutterwald. Bei den badischen Ju-
gendmeisterschaften der U20 und
U18 in Schutterwald warteten Wein-
heims TSG-Leichtathleten mit einer
Gold-, zwei Silber- und einer Bron-
zemedaille erfolgreich auf. Zudem
gab es weitere Finalplatzierungen
mit vier Bestleistungen.

Titelverteidigerin Sophie Löskow
(U20) ließ im Hochsprung keinen
Zweifel am erneuten Gewinn und
siegte mit 1,62 m. Maella Kuetchou
verbesserte sich bei der U18 zu-
nächst auf 1,54 m und dann auf 1,58
m, was ihr Silber brachte. In ihrer Pa-
radedisziplin Dreisprung ver-

herzter kämpferischer Leistung in
2:11,23 auf Platz sechs. Ebenfalls
Sechster wurde Florian Osterkamp
(U20), der zu spät den Kontakt zum
Vorderfeld herstellte, in 2:08,72. Der
im Winter vollzogene Wechsel auf
die 400 m zahlt sich für Constantin
Scheibitz (U20) immer mehr aus.
Durch eine starke Zielgerade sicher-
te er sich mit Bestleistung von 51,65
Silber. Im Kurzsprint gab es mit
leichter Rückenwindunterstützung
gute Resultate: Leonard Scheibitz
(U 18) sprintete die 100 m in 11,65
(9.), Meret Beier kam in 13,87 knapp
über Bestzeit ins Ziel. TG

schenkte sie einiges am Brett und si-
cherte sich mit 11,40 m Silber. Für
Sophie brachte der Ausflug auf diese
Disziplin mit 10,59 m Bronze.

Das achtköpfige TSG-Team feu-
erte sich bei den Laufwettbewerben
lautstark an und wurde nach knap-
pen Zieleinläufen auch mit Bestleis-
tungen belohnt, wie Ana Franjesevic
(U18) über 800 m. In einem Wim-
pernschlagfinale kam sie in 2:37,05
auf Platz vier und verpasste Bronze
um fünf Hundertstel. Nachdem er in
der Vorwoche bereits Bestzeit lief,
verbesserte sich Henri Sand (U18)
erneut über 800 m und kam nach be-
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turnen, Judo, Leichtathletik,

Rhythmische Sportgymnastik,

Rudern, Schwimmen, Taekwondo,

Tennis, Tischtennis, Volleyball,

Wasserball und Wasserspringen.

� Eröffnet werden die Spiele am

Mittwoch, 16. Juli, in Duisburg in

der Schauinsland-Reisen-Arena.

Die Schlussfeier findet am Sonn-

tag, 27. Juli, im Landschaftspark

Duisburg statt.

� Aus der Region starten die aus

Birkenau stammende Hochsprin-

gerin Bianca Stichling sowie

Celia Hohenadel, Marie Höfler

und Moritz Renner von den Fech-

tern der TSG 1862 Weinheim.

Sophia Klee spielte in der Saison

2024/25 für den Deutschen Tisch-

tennis-Meister TTC 46 Weinheim.

� Das Team Studi, die Deutsche

Studierenden-Nationalmann-

schaft, umfasst 305 Athletinnen

und Athleten und 177 Delegati-

onsteilnehmer – so viele wie nie

zuvor.

� Die frühere Universiade findet

seit 1959 alle zwei Jahre statt, erst

einmal in Deutschland (Duisburg

1989). Die jetzigen Rhine-Ruhr

Games werden in Essen,

Bochum, Duisburg, Hagen, Mühl-

heim an der Ruhr und in Berlin

ausgetragen.

� 8500 Teilnehmende aus 150

Ländern messen sich in 18 Sport-

arten: 3x3-(Rollstuhl)-Basketball,

Badminton, Basketball, Beach-

Volleyball, Bogenschießen, Fech-

ten, Freiwasserschwimmen, Gerät-

Dritter im
„deutschen
Monaco“

Motorsport: Barth/Dirickx

schnell auf dem Norisring.

Norisring. Sven Barth gastierte erst-
mals mit dem ADAC Prototype Cup
Germany im Rahmen der DTM auf
dem Norisring. Diese temporäre
Rennstrecke mitten in Nürnberg
wird auch gerne als Monaco
Deutschlands bezeichnet. Ähnlich
wie in Monaco müssen die PS-star-
ken Boliden auf dem nur 2162 Meter
langen Stadtkurs rund um die be-
kannte „Steintribüne am Großen
Dutzendteich“ mit hohen Ge-
schwindigkeiten in engen Kurven an
sehr nahe liegenden Mauern vorbei-
fahren – ohne sie zu touchieren.

Dies hieß für das Fahrerduo
Barth/Dirickx (Aust-Team) beson-
ders konzentriert und akribisch ge-
nau die beiden 55-minütigen Ren-
nen zu bestreiten. Zunächst ging der
21-jährige Belgier Maxim Dirickx
vom fünften Startplatz aus ins Ren-
nen und übergab nach 25 Minuten
das Lenkrad an Sven Barth, der sich
immerhin noch auf Platz vier ver-
bessern konnte, ehe er kurz vor Ren-
nende unfair und gefährlich in Mau-
ernähe von dem hinter ihm liegen-
den Pluschkell (Mücke Team) von
der Strecke abgeräumt wurde.

Nach einem Dreher mit hoher
Geschwindigkeit schlug Barth mit
dem hinteren rechten Eck seines Li-
gier JS P320 (450 PS) heftig in einen
Reifenstapel ein. Er konnte sich
glücklich schätzen, dass er nur mit
leichten körperlichen Blessuren da-
von kam und letztlich noch auf Platz
vier gewertet wurde. Die Teamme-
chaniker mussten dagegen eine
Nachtschicht einlegen, denn am
nächsten Morgen ging es bereits um
8.45 Uhr zum zweiten Qualifying,
das er auf Platz sechs beendete.

Im zweiten Rennen profitierte
der ehemalige Weinheimer auch
von dem Ausfall des vor ihm liegen-
den Jakobsen und übergab das
Cockpit auf dem vierten Platz an Di-
rickx. Dieser überholte mit sehr gu-
ten Rundenzeiten ausgerechnet den
wegen des Vorfalls am Vortag best-
raften Mücke-Teamkollegen von
Pluschkell, den Polen Angelard, in
der Spitzkehre gekonnt. Damit er-
reichte er den versöhnlichen letzten
und noch freien Podiumsplatz. Das
bedeutete auch 29 Punkte auf dem
Gesamtpunktekonto.

Von 8. bis 10. August findet das
vorletzte Saison-Rennwochenende
in der Eifel (Nürburgring) statt, wo
Barth/Dirckx mit ihren 113 Punkten
nur neun Punkte hinter Pluschkell/
Angelard (122) in der Gesamtwer-
tung auf Platz drei und 22 Punkte vor
dem Vorjahressieger Valentino Ca-
talano (Gebhard-Team) liegen. ABA

Viel Arbeit gab es nach dem unverschul-

deten Crash von Sven Barth in den Reifen-

stapel für die Teammechaniker.

BILD: ARMIN BARTH

Angert in Roth auf Rang 25
Roth. Triathlet Florian Angert ist bei
der Challenge Roth nach 8:11:52
Stunden auf Rang 25 ins Ziel gekom-
men. Nach zwei verkorksten Jahren
hatte sich der Weinheimer vorge-
nommen, bei seinem ersten Start in
Mittelfranken seine Konkurrenzfä-
higkeit zu demonstrieren. Das ist
dem 33-Jährigen jedoch nur zu
Beginn gelungen. Die 3,8 Kilometer
im Wasser hatte Angert noch als Elf-
ter beendet, danach fiel der zweima-
lige Ironman-Sieger immer weiter
zurück. Sieger des traditionsreichen
Wettbewerbs über die Triathlon-
Langdistanz ist der Franzose Sam
Laidlow, der die Ziellinie nach
7:29:35 Stunden überquerte. nil
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Voller Vorfreude zu den Weltspielen
Heimspiel, auch wenn sie für ein
paar Tage auch das Flair im deut-
schen Athletenhotel genießen wird.

Für den Heidelberger Moritz
Renner (Archivbild: TSG-Fechter-
schaft), der seit acht Jahren für die
TSG 1862 ficht und in Bonn Jura stu-
diert, sind die Spiele ein Höhepunkt
des Jahres. „Ich schreibe im Oktober
mein Examen, bin gerade ziemlich
im Stress und habe deshalb mein
Fechten auf dreimal Training plus
zwei Lektionen am Abend herunter-

geschraubt. Das ist
mit dem Bundestrai-
ner so abgespro-
chen“, sagt Renner,
der wie seine beiden
Weinheimer Team-
kolleginnen über die

Teilnahme an der Deutschen Hoch-
schulmeisterschaft und die Platzie-
rung in der Deutschen Rangliste in
den Kader des Team Studi gerückt
ist.

Internationaler Höhepunkt

„Ich freue mich total auf die Eröff-
nungsfeier. Davon schwärmen alle,
die die Spiele schon einmal erlebt
haben.“ Der Einmarsch der Natio-
nen in Bochum wird neben der
Show auch von Konzerten begleitet.
Gleich am Tag darauf, am Donners-
tag, dem 17. Juli, starten die Fecht-
wettbewerbe. Für insgesamt acht
Tage ist Renner, der neben dem Ein-
zel auch als starker Mannschafts-
fechter starten wird, in ein Hotel ein-
quartiert. Dieses Jahr entsendet
Deutschland Starter in allen drei
Disziplinen Florett, Degen und Sä-
bel sowohl bei den Frauen als auch
bei den Männern. In den Jahren zu-
vor, beispielsweise zuletzt im chine-
sischen Chengzu, waren die Florett-
fechter nicht vertreten. Aus Kosten-
gründen.

Die starken Weinheimer Frauen
sind gleich mit zwei Fechterinnen
vertreten. Zuletzt lösten Marie Höf-
ler und Celia Hohenadel in der
Mannschaft das Ticket für die Finals,
die Deutschen Meisterschaften in
Berlin, wo sie am 31. Juli gegen Tau-
berbischofsheim antreten werden.
Hohenadel und ihre Weinheimer
Teamkollegin Luca Holland-Cunz,
die zeitgleich zu den Rhine-Ruhr-
Games bei der Weltmeisterschaft in
Georgien starten wird, starten in
Berlin zudem im Einzel, haben
Bronze schon sicher.

Einmaliges Gemeinschaftserlebnis

International erfahren sind sie
durch ihre vielen Worldcup-Turnie-
re und Nominierungen in den Natio-
nalkadern ohnehin. Die University
Games sind für die beiden Studen-
tinnen der Zahnmedizin in Heidel-
berg aber sehr besonders. „Wir sind
beim Fechten ja normalerweise un-

Von Anja Treiber

Weinheim/Rhein-Ruhr. Tagsüber von
8 bis 17 Uhr an der Uni, abends dann
noch in der Trainingshalle und am
Wochenende auf Turnieren unter-
wegs – und das weltweit: Wer Studi-
um und Leistungssport miteinander
kombinieren will, braucht Struktur
und Disziplin. Und wer die auf-
bringt, wird am Ende sogar mit et-
was ganz Besonderem belohnt. Ce-
lia Hohenadel, Marie Höfler und
Moritz Renner, allesamt Mitglieder
der Fechtabteilung der TSG 1862
Weinheim, wurden für die Weltspie-
le der Studierenden nominiert.

Die frühere Universiade heißt
jetzt FISU (Fédération Internationa-
le du Sport Universitaire) World
University Games und findet ab der
kommenden Woche in Deutschland
statt. Um eine der, nach den Olym-
pischen und Paralympischen Spie-
len, größten Sportveranstaltungen
der Welt zu organisieren, haben sich
dabei mehrere Städte zu den Rhine-
Ruhr-Games zusammengeschlos-
sen. Die Florettfechter sind in der Es-
sener Messehalle aktiv.

Dort finden beispielsweise auch
noch die Tischtennis-Wettbewerbe
statt, wofür sich die ehemalige
Weinheimer Bundesligaspielerin
Sophia Klee (kleines Bild rechts)
qualifiziert hat. Und die Leichtathle-
ten mit der Birkenauerin Bianca
Stichling, die bei der TSG 1862 Wein-
heim im Hochsprung groß wurde
und für Bayer 04 Leverkusen startet,
sind im Bochumer Lohrheidestadi-
on aktiv.

Das erste und das letzte Mal

„Ich freue mich riesig, die Chance ei-
ner Universiade-Teilnahme noch
einmal nutzen zu können. Es ist
mein erstes Mal und gleichzeitig
auch das letzte Jahr, in dem ich noch
startberechtigt bin“, sagt Stichling

(Archivbild: Philipp
Reimer). Die Deut-
sche Meisterin von
2022 und aktuelle
Hallenmeisterin
würde ihre in Dort-
mund gesprungene

Höhe von 1,90 Metern gerne wieder-
holen. „Ich möchte auf jeden Fall bis
ins Finale kommen. Und wenn das
klappt, ist es mein Ziel, wieder über
1,90 Meter zu springen. Dann sehen
wir, was geht“, sagt sie mit einem Au-
genzwinkern. Die aktuelle Bestmar-
ke der 25-Jährigen liegt bei 1,92 Me-
tern.

Stichling hat seit 2024 den Bache-
lor in BWL und studiert aktuell an
der AKAD University Online-Marke-
ting im Master. Für die in Leverku-
sen wohnende Hochspringerin sind
die World University Games im Bo-
chumer Lohrheidestadion quasi ein

FISU World University Games: Bei den Rhine-Ruhr-Games ist auch eine Bergsträßer Delegation vertreten und hat durchaus Medaillenchancen.

mehr Lernen im Nachgang bezahlen
muss. „Ich muss zwei Kurstage
nachholen. Aber das ist es mir wert.
Alle, die bislang bei der FISU dabei
waren, schwärmen in den höchsten
Tönen“, sagt die 22-jährige Wein-
heimerin, die wie alle anderen Star-
ter vor knapp zwei Wochen in Köln

ter uns. Jetzt einmal mit anderen
Sportlern zusammenzukommen
und eventuell auch die Möglichkeit
zu haben, andere Wettbewerbe an-
zuschauen – darauf freue ich mich
total“, sagt Hohenadel, die schon
jetzt weiß, dass sie die sechs Tage
Abwesenheit an der Uni mit umso

im Nationaldress eingekleidet wur-
de. „T-Shirts, Pulli, Hosen, Koffer,
Rucksack – das hörte gar nicht mehr
auf“, lacht Hohenadel, die über ihre
ältere Schwester Lei-Lani zum Fech-
ten kam. In Essen hofft sie auf das Er-
reichen des Finals. „Eine Medaille ist
natürlich immer das Ziel.“ Und na-
türlich will sie das Flair genießen.

Bislang größtes adh-Team

In diesem Jahr mit
kurzer Anreise nach
Deutschland kann
der Allgemeine Deut-
sche Hochschulver-
band (adh) aus dem
Vollen schöpfen. 305

Köpfe Sportlerinnen und Sportler –
so viele gab es noch nie zuvor. Und
das, obwohl sich die großen Mann-
schaftssportarten auf (3x3-)Basket-
ball, (Beach-)Volleyball und Wasser-
ball beschränken. Weitere Ball- be-
ziehungsweise Rückschlagspiele
sind Tischtennis, Badminton und
Tennis. Die Wettbewerbe im Turm-
springen, Schwimmen und Volley-
ball werden in Berlin ausgetragen.
Bogenschießen, Rhythmische
Sportgymnastik, Leichtathletik,
Judo, Turnen, Rudern und Tae-
kwondo komplettieren das Pro-
gramm der Sommerspiele 2025.

Lösten auch das Ticket für die Finals in Berlin: Marie Höfler (links) und Celia Hohenadel kämpfen nicht nur um die Deutsche Meis-

terschaft. Die Florettfechterinnen der TSG 1862 Weinheim hoffen auch auf ein gutes Abschneiden bei den FISU Games.

BILD: NAYAN C. GWALANI
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Hemsbach/Lindenfels. Vor der malerischen Kulisse der Burg Lindenfels
gaben sich die Hemsbacher Stepptänzerin und Trainerin Ines Se-
berkste und ihr Mann Patrick Fischer das Ja-Wort. Die Juniorinnen-
Formation der Penguin Tappers stand neben der Fahrenbacher Feu-
erwehr Hochzeitsspalier. Beide haben sich 2022 bei der großen Hems-
bacher Stepptanzshow „Back on Stage“ kennengelernt, als sie steppte
und er die Show als Sänger bereicherte. Fischer fährt Ski im Ski-Club
Fahrenbach und ist Feuerwehrmann in seinem Heimatort. Seberkste
ist eine der ganz großen und wichtigen Eckpfeiler bei den Penguin
Tappers. Im Alter von sechs Jahren startete sie 1993 bereits im Grund-
schulalter ihre Stepptanzkarriere. Neben unzähligen Deutschen Meis-
terschaften in Serie hat sie 2009 und 2015 jeweils Gold sowie 2011 und
2023 zweimal Silber bei den Weltmeisterschaften mit der Hauptklasse
Formation gefeiert. Seit 2015 ist sie bereits erfolgreiche Trainerin der
Juniorenformation, mit der sie 2016 im Finale der WM stand und
schon viele DM-Titel gesammelt hat. Seit 2014 ist sie Gymnasiallehre-
rin am Lise-Meitner-Gymnasium in Maxdorf. PFR./BILD: PFRANG

Tappers auf der Burg

Erfolgreiche Weinheimer Abordnung in Schutterwald: Das Bild zeigt von links Meisterin Sophie Löskow, Maella Kuetchou, Ana Fran-

jesevic, Meret Beier, Leonard Scheibitz, Florian Osterkamp, Constantin Scheibitz und Henri Sand. BILD: THOMAS GEISSLER

Fünf Medaillen für die TSG 1862
Leichtathletik: Sophie Löskow holt Badischen Titel, Maella Kuetchou wird zweimal Vize.

Schutterwald. Bei den badischen Ju-
gendmeisterschaften der U20 und
U18 in Schutterwald warteten Wein-
heims TSG-Leichtathleten mit einer
Gold-, zwei Silber- und einer Bron-
zemedaille erfolgreich auf. Zudem
gab es weitere Finalplatzierungen
mit vier Bestleistungen.

Titelverteidigerin Sophie Löskow
(U20) ließ im Hochsprung keinen
Zweifel am erneuten Gewinn und
siegte mit 1,62 m. Maella Kuetchou
verbesserte sich bei der U18 zu-
nächst auf 1,54 m und dann auf 1,58
m, was ihr Silber brachte. In ihrer Pa-
radedisziplin Dreisprung ver-

herzter kämpferischer Leistung in
2:11,23 auf Platz sechs. Ebenfalls
Sechster wurde Florian Osterkamp
(U20), der zu spät den Kontakt zum
Vorderfeld herstellte, in 2:08,72. Der
im Winter vollzogene Wechsel auf
die 400 m zahlt sich für Constantin
Scheibitz (U20) immer mehr aus.
Durch eine starke Zielgerade sicher-
te er sich mit Bestleistung von 51,65
Silber. Im Kurzsprint gab es mit
leichter Rückenwindunterstützung
gute Resultate: Leonard Scheibitz
(U 18) sprintete die 100 m in 11,65
(9.), Meret Beier kam in 13,87 knapp
über Bestzeit ins Ziel. TG

schenkte sie einiges am Brett und si-
cherte sich mit 11,40 m Silber. Für
Sophie brachte der Ausflug auf diese
Disziplin mit 10,59 m Bronze.

Das achtköpfige TSG-Team feu-
erte sich bei den Laufwettbewerben
lautstark an und wurde nach knap-
pen Zieleinläufen auch mit Bestleis-
tungen belohnt, wie Ana Franjesevic
(U18) über 800 m. In einem Wim-
pernschlagfinale kam sie in 2:37,05
auf Platz vier und verpasste Bronze
um fünf Hundertstel. Nachdem er in
der Vorwoche bereits Bestzeit lief,
verbesserte sich Henri Sand (U18)
erneut über 800 m und kam nach be-
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turnen, Judo, Leichtathletik,

Rhythmische Sportgymnastik,

Rudern, Schwimmen, Taekwondo,

Tennis, Tischtennis, Volleyball,

Wasserball und Wasserspringen.

� Eröffnet werden die Spiele am

Mittwoch, 16. Juli, in Duisburg in

der Schauinsland-Reisen-Arena.

Die Schlussfeier findet am Sonn-

tag, 27. Juli, im Landschaftspark

Duisburg statt.

� Aus der Region starten die aus

Birkenau stammende Hochsprin-

gerin Bianca Stichling sowie

Celia Hohenadel, Marie Höfler

und Moritz Renner von den Fech-

tern der TSG 1862 Weinheim.

Sophia Klee spielte in der Saison

2024/25 für den Deutschen Tisch-

tennis-Meister TTC 46 Weinheim.

� Das Team Studi, die Deutsche

Studierenden-Nationalmann-

schaft, umfasst 305 Athletinnen

und Athleten und 177 Delegati-

onsteilnehmer – so viele wie nie

zuvor.

� Die frühere Universiade findet

seit 1959 alle zwei Jahre statt, erst

einmal in Deutschland (Duisburg

1989). Die jetzigen Rhine-Ruhr

Games werden in Essen,

Bochum, Duisburg, Hagen, Mühl-

heim an der Ruhr und in Berlin

ausgetragen.

� 8500 Teilnehmende aus 150

Ländern messen sich in 18 Sport-

arten: 3x3-(Rollstuhl)-Basketball,

Badminton, Basketball, Beach-

Volleyball, Bogenschießen, Fech-

ten, Freiwasserschwimmen, Gerät-

Dritter im
„deutschen
Monaco“

Motorsport: Barth/Dirickx

schnell auf dem Norisring.

Norisring. Sven Barth gastierte erst-
mals mit dem ADAC Prototype Cup
Germany im Rahmen der DTM auf
dem Norisring. Diese temporäre
Rennstrecke mitten in Nürnberg
wird auch gerne als Monaco
Deutschlands bezeichnet. Ähnlich
wie in Monaco müssen die PS-star-
ken Boliden auf dem nur 2162 Meter
langen Stadtkurs rund um die be-
kannte „Steintribüne am Großen
Dutzendteich“ mit hohen Ge-
schwindigkeiten in engen Kurven an
sehr nahe liegenden Mauern vorbei-
fahren – ohne sie zu touchieren.

Dies hieß für das Fahrerduo
Barth/Dirickx (Aust-Team) beson-
ders konzentriert und akribisch ge-
nau die beiden 55-minütigen Ren-
nen zu bestreiten. Zunächst ging der
21-jährige Belgier Maxim Dirickx
vom fünften Startplatz aus ins Ren-
nen und übergab nach 25 Minuten
das Lenkrad an Sven Barth, der sich
immerhin noch auf Platz vier ver-
bessern konnte, ehe er kurz vor Ren-
nende unfair und gefährlich in Mau-
ernähe von dem hinter ihm liegen-
den Pluschkell (Mücke Team) von
der Strecke abgeräumt wurde.

Nach einem Dreher mit hoher
Geschwindigkeit schlug Barth mit
dem hinteren rechten Eck seines Li-
gier JS P320 (450 PS) heftig in einen
Reifenstapel ein. Er konnte sich
glücklich schätzen, dass er nur mit
leichten körperlichen Blessuren da-
von kam und letztlich noch auf Platz
vier gewertet wurde. Die Teamme-
chaniker mussten dagegen eine
Nachtschicht einlegen, denn am
nächsten Morgen ging es bereits um
8.45 Uhr zum zweiten Qualifying,
das er auf Platz sechs beendete.

Im zweiten Rennen profitierte
der ehemalige Weinheimer auch
von dem Ausfall des vor ihm liegen-
den Jakobsen und übergab das
Cockpit auf dem vierten Platz an Di-
rickx. Dieser überholte mit sehr gu-
ten Rundenzeiten ausgerechnet den
wegen des Vorfalls am Vortag best-
raften Mücke-Teamkollegen von
Pluschkell, den Polen Angelard, in
der Spitzkehre gekonnt. Damit er-
reichte er den versöhnlichen letzten
und noch freien Podiumsplatz. Das
bedeutete auch 29 Punkte auf dem
Gesamtpunktekonto.

Von 8. bis 10. August findet das
vorletzte Saison-Rennwochenende
in der Eifel (Nürburgring) statt, wo
Barth/Dirckx mit ihren 113 Punkten
nur neun Punkte hinter Pluschkell/
Angelard (122) in der Gesamtwer-
tung auf Platz drei und 22 Punkte vor
dem Vorjahressieger Valentino Ca-
talano (Gebhard-Team) liegen. ABA

Viel Arbeit gab es nach dem unverschul-

deten Crash von Sven Barth in den Reifen-

stapel für die Teammechaniker.

BILD: ARMIN BARTH

Angert in Roth auf Rang 25
Roth. Triathlet Florian Angert ist bei
der Challenge Roth nach 8:11:52
Stunden auf Rang 25 ins Ziel gekom-
men. Nach zwei verkorksten Jahren
hatte sich der Weinheimer vorge-
nommen, bei seinem ersten Start in
Mittelfranken seine Konkurrenzfä-
higkeit zu demonstrieren. Das ist
dem 33-Jährigen jedoch nur zu
Beginn gelungen. Die 3,8 Kilometer
im Wasser hatte Angert noch als Elf-
ter beendet, danach fiel der zweima-
lige Ironman-Sieger immer weiter
zurück. Sieger des traditionsreichen
Wettbewerbs über die Triathlon-
Langdistanz ist der Franzose Sam
Laidlow, der die Ziellinie nach
7:29:35 Stunden überquerte. nil
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Voller Vorfreude zu den Weltspielen
Heimspiel, auch wenn sie für ein
paar Tage auch das Flair im deut-
schen Athletenhotel genießen wird.

Für den Heidelberger Moritz
Renner (Archivbild: TSG-Fechter-
schaft), der seit acht Jahren für die
TSG 1862 ficht und in Bonn Jura stu-
diert, sind die Spiele ein Höhepunkt
des Jahres. „Ich schreibe im Oktober
mein Examen, bin gerade ziemlich
im Stress und habe deshalb mein
Fechten auf dreimal Training plus
zwei Lektionen am Abend herunter-

geschraubt. Das ist
mit dem Bundestrai-
ner so abgespro-
chen“, sagt Renner,
der wie seine beiden
Weinheimer Team-
kolleginnen über die

Teilnahme an der Deutschen Hoch-
schulmeisterschaft und die Platzie-
rung in der Deutschen Rangliste in
den Kader des Team Studi gerückt
ist.

Internationaler Höhepunkt

„Ich freue mich total auf die Eröff-
nungsfeier. Davon schwärmen alle,
die die Spiele schon einmal erlebt
haben.“ Der Einmarsch der Natio-
nen in Bochum wird neben der
Show auch von Konzerten begleitet.
Gleich am Tag darauf, am Donners-
tag, dem 17. Juli, starten die Fecht-
wettbewerbe. Für insgesamt acht
Tage ist Renner, der neben dem Ein-
zel auch als starker Mannschafts-
fechter starten wird, in ein Hotel ein-
quartiert. Dieses Jahr entsendet
Deutschland Starter in allen drei
Disziplinen Florett, Degen und Sä-
bel sowohl bei den Frauen als auch
bei den Männern. In den Jahren zu-
vor, beispielsweise zuletzt im chine-
sischen Chengzu, waren die Florett-
fechter nicht vertreten. Aus Kosten-
gründen.

Die starken Weinheimer Frauen
sind gleich mit zwei Fechterinnen
vertreten. Zuletzt lösten Marie Höf-
ler und Celia Hohenadel in der
Mannschaft das Ticket für die Finals,
die Deutschen Meisterschaften in
Berlin, wo sie am 31. Juli gegen Tau-
berbischofsheim antreten werden.
Hohenadel und ihre Weinheimer
Teamkollegin Luca Holland-Cunz,
die zeitgleich zu den Rhine-Ruhr-
Games bei der Weltmeisterschaft in
Georgien starten wird, starten in
Berlin zudem im Einzel, haben
Bronze schon sicher.

Einmaliges Gemeinschaftserlebnis

International erfahren sind sie
durch ihre vielen Worldcup-Turnie-
re und Nominierungen in den Natio-
nalkadern ohnehin. Die University
Games sind für die beiden Studen-
tinnen der Zahnmedizin in Heidel-
berg aber sehr besonders. „Wir sind
beim Fechten ja normalerweise un-

Von Anja Treiber

Weinheim/Rhein-Ruhr. Tagsüber von
8 bis 17 Uhr an der Uni, abends dann
noch in der Trainingshalle und am
Wochenende auf Turnieren unter-
wegs – und das weltweit: Wer Studi-
um und Leistungssport miteinander
kombinieren will, braucht Struktur
und Disziplin. Und wer die auf-
bringt, wird am Ende sogar mit et-
was ganz Besonderem belohnt. Ce-
lia Hohenadel, Marie Höfler und
Moritz Renner, allesamt Mitglieder
der Fechtabteilung der TSG 1862
Weinheim, wurden für die Weltspie-
le der Studierenden nominiert.

Die frühere Universiade heißt
jetzt FISU (Fédération Internationa-
le du Sport Universitaire) World
University Games und findet ab der
kommenden Woche in Deutschland
statt. Um eine der, nach den Olym-
pischen und Paralympischen Spie-
len, größten Sportveranstaltungen
der Welt zu organisieren, haben sich
dabei mehrere Städte zu den Rhine-
Ruhr-Games zusammengeschlos-
sen. Die Florettfechter sind in der Es-
sener Messehalle aktiv.

Dort finden beispielsweise auch
noch die Tischtennis-Wettbewerbe
statt, wofür sich die ehemalige
Weinheimer Bundesligaspielerin
Sophia Klee (kleines Bild rechts)
qualifiziert hat. Und die Leichtathle-
ten mit der Birkenauerin Bianca
Stichling, die bei der TSG 1862 Wein-
heim im Hochsprung groß wurde
und für Bayer 04 Leverkusen startet,
sind im Bochumer Lohrheidestadi-
on aktiv.

Das erste und das letzte Mal

„Ich freue mich riesig, die Chance ei-
ner Universiade-Teilnahme noch
einmal nutzen zu können. Es ist
mein erstes Mal und gleichzeitig
auch das letzte Jahr, in dem ich noch
startberechtigt bin“, sagt Stichling

(Archivbild: Philipp
Reimer). Die Deut-
sche Meisterin von
2022 und aktuelle
Hallenmeisterin
würde ihre in Dort-
mund gesprungene

Höhe von 1,90 Metern gerne wieder-
holen. „Ich möchte auf jeden Fall bis
ins Finale kommen. Und wenn das
klappt, ist es mein Ziel, wieder über
1,90 Meter zu springen. Dann sehen
wir, was geht“, sagt sie mit einem Au-
genzwinkern. Die aktuelle Bestmar-
ke der 25-Jährigen liegt bei 1,92 Me-
tern.

Stichling hat seit 2024 den Bache-
lor in BWL und studiert aktuell an
der AKAD University Online-Marke-
ting im Master. Für die in Leverku-
sen wohnende Hochspringerin sind
die World University Games im Bo-
chumer Lohrheidestadion quasi ein

FISU World University Games: Bei den Rhine-Ruhr-Games ist auch eine Bergsträßer Delegation vertreten und hat durchaus Medaillenchancen.

mehr Lernen im Nachgang bezahlen
muss. „Ich muss zwei Kurstage
nachholen. Aber das ist es mir wert.
Alle, die bislang bei der FISU dabei
waren, schwärmen in den höchsten
Tönen“, sagt die 22-jährige Wein-
heimerin, die wie alle anderen Star-
ter vor knapp zwei Wochen in Köln

ter uns. Jetzt einmal mit anderen
Sportlern zusammenzukommen
und eventuell auch die Möglichkeit
zu haben, andere Wettbewerbe an-
zuschauen – darauf freue ich mich
total“, sagt Hohenadel, die schon
jetzt weiß, dass sie die sechs Tage
Abwesenheit an der Uni mit umso

im Nationaldress eingekleidet wur-
de. „T-Shirts, Pulli, Hosen, Koffer,
Rucksack – das hörte gar nicht mehr
auf“, lacht Hohenadel, die über ihre
ältere Schwester Lei-Lani zum Fech-
ten kam. In Essen hofft sie auf das Er-
reichen des Finals. „Eine Medaille ist
natürlich immer das Ziel.“ Und na-
türlich will sie das Flair genießen.

Bislang größtes adh-Team

In diesem Jahr mit
kurzer Anreise nach
Deutschland kann
der Allgemeine Deut-
sche Hochschulver-
band (adh) aus dem
Vollen schöpfen. 305

Köpfe Sportlerinnen und Sportler –
so viele gab es noch nie zuvor. Und
das, obwohl sich die großen Mann-
schaftssportarten auf (3x3-)Basket-
ball, (Beach-)Volleyball und Wasser-
ball beschränken. Weitere Ball- be-
ziehungsweise Rückschlagspiele
sind Tischtennis, Badminton und
Tennis. Die Wettbewerbe im Turm-
springen, Schwimmen und Volley-
ball werden in Berlin ausgetragen.
Bogenschießen, Rhythmische
Sportgymnastik, Leichtathletik,
Judo, Turnen, Rudern und Tae-
kwondo komplettieren das Pro-
gramm der Sommerspiele 2025.

Lösten auch das Ticket für die Finals in Berlin: Marie Höfler (links) und Celia Hohenadel kämpfen nicht nur um die Deutsche Meis-

terschaft. Die Florettfechterinnen der TSG 1862 Weinheim hoffen auch auf ein gutes Abschneiden bei den FISU Games.
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